
Die Kinderkommission war bei jedem Entdeckertag im 
Bayerischen Landtag präsent. Wir haben eigene Akti-
onen durchgeführt, und ich meine, sagen zu können, 
dass gerade hier die Öffentlichkeitsarbeit im Baye-
rischen Landtag, jetzt vertreten durch Frau Sieber, 
wichtige Aspekte aufzeigt, wie wir Kindern Demokratie 
und die Arbeit hier im Hause näherbringen können.

Wir werden in unserer nächsten Sitzung am Ende des 
Monats zum Thema Kinderrechte vom Sozialministeri-
um ausgezeichnete Projekte zu uns einladen und uns 
intensiv mit ihnen auseinandersetzen. Ich meine, dass 
gerade das Arbeiten mit Kindern eine Grundlage ist, 
die Bestandteil jeder Kinderkommission sein sollte.

In diesem Sinne abschließend noch einmal ein Dan-
keschön für diese vielleicht etwas exotische Kommis-
sion. Ich möchte aber noch einmal betonen: Wir brau-
chen eine Kinderkommission. Wir brauchen diese 
Aufmerksamkeit. Für heute hätte ich mir deshalb ge-
wünscht, dass beim Thema Kinderkommission die 
Pressetribüne dichter besetzt wäre. Wir nehmen das 
aber als Aufgabe für das nächste Jahr.

(Allgemeiner Beifall)

Zweite Vizepräsidentin Inge Aures: Danke schön. – 
Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor; damit ist 
die Aussprache geschlossen und dieser Tagesord-
nungspunkt erledigt. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich unterbreche jetzt 
die Sitzung bis 16.40 Uhr. Die noch offenen Tagesord-
nungspunkte werden verschoben.

Ich bitte Sie, die Plätze bis 16.40 Uhr wieder einzu-
nehmen. Des Weiteren möchte ich darauf hinweisen, 
dass die anschließende Ansprache des Herrn Kom-
missionspräsidenten Jean-Claude Juncker sowohl 
über die Internetseite unseres Hauses als auch über 
die der EU-Kommission live übertragen wird.

(Zuruf von der CSU)

Die Sitzordnung sieht man dann. Der Saal wird jetzt 
erst vorbereitet. – Die Sitzung ist nicht zu Ende, son-
dern sie wird nur unterbrochen.

(Unterbrechung von 15.44 bis 16.43 Uhr)

Präsidentin Barbara Stamm:Ich rufe 
Tagesordnungspunkt 18 auf:

Rede
S.E. des Präsidenten der Europäischen 
Kommission, Herrn Jean-Claude Juncker

Exzellenz, sehr geehrter Herr Präsident Juncker, ich 
darf Sie im Namen aller Kolleginnen und Kollegen als 

unseren Ehrengast im Plenarsaal des Bayerischen 
Landtags sehr herzlich willkommen heißen.

(Allgemeiner Beifall)

Wir freuen uns sehr, dass Sie hier sind. Ich darf Sie 
sehr herzlich von unserem Bayerischen Ministerpräsi-
denten, Herrn Dr. Markus Söder, grüßen, der bei der 
Konferenz der Ministerpräsidenten in Berlin gebunden 
ist. In dieser Stunde wünschen wir uns, dass die Mi-
nisterpräsidenten gute Entscheidungen für unser 
Land, aber natürlich auch für Europa treffen.

Mein Gruß gilt den Mitgliedern der Bayerischen 
Staatsregierung sowie unseren Gästen auf der Besu-
cher- und Ehrentribüne. Ich begrüße insbesondere die 
Vertreterinnen und Vertreter der Religionsgemein-
schaften, der Behörden und der Medien, die heute zu 
uns in den Bayerischen Landtag gekommen sind.

Sehr geehrter Herr Präsident Juncker, es ist das zwei-
te Mal, dass ein Kommissionspräsident den Baye-
rischen Landtag besucht. Das erste Mal war im Feb-
ruar 1991 Jacques Delors hier zu Gast. Damals wie 
heute haben wir es als große Ehre empfunden; denn 
rein formal betrachtet ist die Europäische Union ein 
Zusammenschluss der Nationalstaaten. Dass Präsi-
denten der Europäischen Kommission den Volksver-
tretungen der Regionen einen Besuch abstatten, ist 
keineswegs selbstverständlich. Umso mehr zeigt es 
natürlich – ich erlaube mir, das zu sagen – die Bedeu-
tung Bayerns als einem kulturell, sozial und wirt-
schaftlich starken Land in der Mitte Europas. Umso 
mehr freuen wir uns über Ihren Besuch.

Seit dem Besuch von Jacques Delors hat sich Europa 
verändert. Die Europäische Union ist deutlich größer 
geworden, die Zahl der Mitgliedstaaten hat sich mehr 
als verdoppelt. Seit 1991 hat sich auch die Welt ver-
ändert – leider entgegen der damals so großen Hoff-
nungen nicht nur zum Positiven. Ich denke an den 
entsetzlichen Krieg in Syrien, an die Flüchtlingskrise, 
die uns nicht nur in Europa so sehr bewegt, oder an 
die Handelskonflikte, die die Welt ganz aktuell in Un-
ruhe versetzen.

Gute Nachrichten sind in diesen Zeiten deshalb umso 
wichtiger. Die Meldung, dass die Zustimmung zur 
Europäischen Union aktuell so hoch ist wie lange 
nicht, war in den vergangenen Wochen eine gute 
Nachricht. Mehr als zwei Drittel der Bürger sind der 
Meinung, dass ihr Land von der EU-Mitgliedschaft 
profitiert. In Deutschland glauben dies sogar 75 Pro-
zent.

(Allgemeiner Beifall)
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